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Wochenblatt für den Kreis Ovelgönne und das Amt
Siebenter Jahrgang .

1OO . Dieses Blatt erscheint wöchentlich
zweimal , Mittwochs und Sonnabends .

Preis xro Quartal 7Vr Groschen .
Mittwoch, dm 16 . Deccmber.

Inserate finden Dienstag i-esx . Freitag
bis 4 Uhr Nachm . Aufnahme . Tie ge¬
spaltene Petitzeile kostet 1 Groschen .

18K3 .

Mit drin 1 . Januar 1864 be¬
ginnt ein neuer Jahrgang dieses
Blattes und kostet derselbe incl .
Poftausschlag und Bringerlohn nur
1 Thlr . So wert unsere Boten
gehen , bitten wir , bei diesen die
Bestellungen und Zahlungen ma¬
chen zu wollen . Auch nehmen alle

.Postanstalten Bestellungen entgegen .
Die Redaction .

Der Sohn der Bäuerin .
Dorfgeschichte aus Oesterreich von August Silberstein

( Fortsetzung .)
Der Alte hatte keine Besorgniß und schritt

weiter — der Mirz ! aber schoß cS zu Herzen ,
so ängstlich , als hätte sie ein Unglück vor Au¬
gen wie ihren Schatten liegend gesehen .

Und plötzlich sagte sie , etwas vergessen zu
haben , wogegen der Vater meinte , es werde
morgen noch dort zu holen sein ; und endlich
hatte sie etwas verloren und mußte — wie sie
sagte — heute noch darum zurücklausen .

Sie lief und lies — die fahlschwarzen Abend¬
schatten flogen über ihr Gesicht dahin . . . .
sie langte auf der Höhe des Sleinbrnches an ,
der unten lag . . . sie ries mit vor Angst schril¬
ler Stimme : Toni ! . . . sie suchte mit den
Blicken forschend ringsumher . . . sie rief noch¬
mals . . . ihr war ' S , als hörte sie ein Stöh¬
nen . . . sie ging , vor Aufregung zitternd und
schweißtriefend , dem Stöhnen nach . . . sie
schrie auf . . . Toni lag blutend , mit entstell¬
tem Gesickte im Steingerölle !

D >c Sonne ging roth unter — die schwarze
Nacht brach mit raschen Schatten herein .

Sie sah um sich — Niemand war da zur
Hülfe — jedes Rufen vergebens .

Sie beugte sich zu ihm hinab und ries :
„ Jesus Maria ! waS ist Dir geschehen ? "

Und , bald daraus , in Thränen , ohne den
ächzenden Lauten des Burschen zu hören —
streckte sie ihm den Rücken entgegen — hob
seine eine Hand und sagte , indem sie sich die¬
selbe um den Hais Ugw : „ Halt Dich fest ! "
Dann hob der Toni den ander » Arm und um¬
schlang sie — sie stemmte sich auf ihren beiden
Knieen , sie klammerte sich an dem nahen anf¬
ragenden Gesteine , sie zog sich empor , hob ihn
mit sich u » b hinab trug sie ihn ans ihrem Rük -
ken , mit scheuem, mit vorsichtigem , mit von Lieb
und Mitleid gestähltem Fuße .

Dann legte sic ihn ans daö Strohbett und
die Wolldecke — eilte znm SteinbrnnneN um
kaltes Wasser , riß ihre Schurze , ihr Kopftuch

ab und wusch ihm daö blutige Haupt , küßte
ihm weinend, , das von blutigen Splittern zer¬
rissene Gesicht — legte kalte Umschläge ans all
die Flecken und Wundenmal seiner Hände und
Füße .

WaS sie nie in Worten gesagt , im Thun
angedeutet , das stammte jetzt aus ihr heraus ,
daS

'
Lieben — dessen heiligster Beweis das Mit¬

leid , die Aufopferung !
Toni hatte nur ächzende SchmerzenSlante

und keine Blicke für sie — seine Augen waren
verquollen — ein einziger Druck seiner matten
Hand sagte ihr allcn Dank , alles Erkennen und
füllte sie mit Seligkeit und neuem Mnlhe .

So blieb sie bis in die späte Nacht allein
— da die Arbeiter sich gerade ei » Gutes in der
Schenke des andern Dorfes angcthan hatten
und spät hcimkchrten .

Einer ging dann znm Martin und sagte
das Traurige , was geschehen und daß . die
Mirzl , seine Tochter , heute nicht mehr heim¬
komme.

Der Martin wollte gleich hinüberwandern .
Aber er bedachte , der Leidende sei in rechter
Fürsorge und das Beste wäre , zu bleiben bis
morgen frühe , damit er , Martin , de » Dvctor
benachrichtigen und gleich hinführen könne .

Dieser ritt des Morgens hinaus auf seinem
festen Pferde , das " ihn die weiten Wege trug ,
der Alte ging nebenher , und sie sahen den Ent¬
stellten am Schmerzenslager .

Der Doetvr tastete und hob an allen Ge¬
lenken und guckte in die verquollenen Angen ,
zog da mit feinem Zängelchen und Meffercken
einen Splitter heraus , schnitt dort eine blut¬
unterlaufene Stelle auf — dann sagte er , der
Faß sei anS Rand und Band lind dehnte und
richtete , daß der Arme stöbnte wie zum letzten
Ende , und legte einen Verband an .

Dann flüsterte er leis znm Martin — der
Fuß könne noch gut werden ; aber für die Angen
stände er nicht .

Der Martin ward bleich — die Mirzl aber ,
dir sein gehorcht hatte , fuhr sich mit beiden
Händen über das Gesicht und wäre schier iim -
gefallen ! Sie schluchzte so tief aus dem Herzen
auf , daß man sie bei Seite bringen mußte , da¬
mit der Patient nichts höre und merke.

Der Doetvr versprach , morgen wieder zu
kommen und zu sehen , daß derselbe vielleicht ins
nächste Spital gebracht werden könne .

Martin aber bot sein Häusl ' und Hab und
Gut bis znm letzten Heller an — er wollte
nicht dulden , daß man ihm den Burschen ins
nächste Spital sende . Er sei auch gut genug
znm Freunde in der Noth !

Mirzl laß bei Nacht wach und nickte nur
ein beim Tage , auf dem Fußschemel sitzend, mit
dem Kopfe auf das Lagerende gelehnt , und sah
ängstlich nach jeder Miene des Leidenden und
suchte jede» Wunsch zu erfüllen , ehe er ihn noch
anssprechen konnte .

Sie bangte im Herzeleid , daß man ihr den
Armen entziehen und ihn ins ferne Spital sen¬
den könnte , wo sie nicht für ihn sorgen , ihn
pflegen dtttfte !

Des andern Tages kam der Dvctor und
machte ein trübes Gesicht und sagte , der Bursche
könne nicht einmal vom Platze gerührt , vielwe¬
niger so weit gebracht werden und muffe, da
bleiben .

„ Wer aber . . . "

Ehe er anssprechcn konnte , fuhr Mirzl mit
einem schier freudigen Schrei ans und sagte „ ich ! "
und deutete auf sich .

So blieb Toni ans dem Schmerzenslager ,
und sein tiefstes Emporringen aus dem inner¬
sten Hetzen war , wenn er noch einmal aufsehen
und seine Mutter schauen könnte !

„ lind mich ? " dachte Mirzl , und ihrem Her¬
zen enttropfte , wie sie zu fühlen meinti , daS
Blut in schweren Tropfen .

Doch konnte , durfte man seine Mutter bc -
nachrickrichtigm und die Bäuerin rufen zu dem
Entsetzlichen ?

Toni wollte das selbst nicht . Und als er
der Mirzl dankte , indem er sagte , „Du bist mir
ja jetzt Alles und ich brauch micm ' d Andern, "
da wurde ihr so wohl und ,so weh , sic hätte
sich nur hinknien und an seinem wunden Haupte
sterben , ihr Leben für ihn geben mögen , znm
Beweise , daß ihr die wenige Arbeit daS Ge¬
ringste und gar keines Dankes wcrth scheine.

„Und ich werd ' Dir nit einmal danke » kön¬
nen, " sagte Toni . „Heim geh ih nit — sic
haben mein Unglück verschuld ' t . Und gesund
werd ' ich auch nit , und ein armer Krüppel und
Bettelmann bleib ich mein Lebtag !"

Mirzl antwortete u,nd sagte ihm zuerst , er
solle nickt ans den Aichetmaier daheim schimpfen ,
wen » dieser auch hochmiithig sei . Der habe
das Unglück nicht gewollt . Und wenn der Toni
auch nicht im Steinbrnche gewesen wäre , son¬
dern in einem Acker, in einem Hans , ans dem
Wasser oder sonst wo , wär 's ihm auch -nit aus -
gcblirbm und hätt ihm auch ein Unglück wider¬
fahren können oder gar der Tod !

Und als er anSrief „ lieber todt !" — da
faßte sie seine Hand in die heiße ihre nnd sagte
wehmüthlg :

„ Sterben möchtst ? Schau , daS ist » »recht !
Und wenn Du kein' Menschen auf der Welt
hast — so bleib ich bei Dir ! Schau , mir bist
selb' » blinder so lieb als sehender . Und wenn
Du nur so weit gesund bist, daß Du ir> die
Hütten von mein Vater gehen kannst , so bleibst
dort und cs soll Dir nir abgeh ' n , so lang wir
lcben . Und wenn mir Eins von uns übrig
bleibt — wenn snur ich . . . kein Bissen
Bcttelbeod soll über Dein ' Mund komme » , ich
kann ja arbeiten ; — und , o Toni ! Toni !
mir geschähet gar so , leickt bei der schwersten
Arbeit für Dich ! Bleib , bleib bei uns ! "

( Schluß folgt !)



Eine gefährliche Situation .
Skizze vM Wald August König .

( SMuß . )

Noch einmal versuchte ich , durch Bitten
und Drohungen der Gefahr zu entgehen ; noch
einmal gelobte ich bei allen Heiligen , nichts von
dein Geheimnisse verrathen zu wollen , wenn
man mich augenblicklich den Heimweg antreten
lasse , ich redete ihnen in ' S Gewissen , stellte
ihnen vor , daß der Mord nicht verschwiegen
bleiben könne , daß man mir nachsorschen und
Meine Leiche finden werde , und daß es über
kutz oder lang zur Entdeckung , meiner Mörder
führen müsse ; — umsonst , der Pockennarbige
verzog keine Miene .

„ Ich habe Dich vor der Kirche gewarnt ,
und Du bist doch hineingegangen, " versetzte er
lakonisch , « wer nicht hören will , muß fühlen .
Eine Entdeckung fürchten wir nicht , wir werden
unsere Maßregel » ; u treffe » wissen , Wärst Du
ein Mann , ein kühner , beherzter Manu , so
könnten wir uns vielleicht mit Deinem Schwure

- begnügen und Dir das
'

Leben schenken , über
Du bist noch ein Kind , ein schwaches , feiges

Mnd , Dein
'
Schwur

" '
kann uns keine Garantie

bieten . "

Ich , hatte mich inzwischen - rasch und verstoh¬
len umgeschaut . Hinter Mir , dicht an der
Maucr/ssah ich einen Stuhl , stand ich aus die¬
sem , so konnte ich mit . leichttr Mühe mich aus

' der Gruft in das Chor der Kirche schwinge » .
Mußte ich; mein Leben lassen , so wollte ich es'
doch wenigstens so tbeuer wie , möglich verkausen ;
ich war fest entschlossen , den ersten besten Ge¬
genstand zu ergreifen und den Kamps

'
gegen

die Drei aufznnehmeii .
Den Augenblick , als der Pockennarbige fich ,

umwandte , um den Barbier zurückznschlendern ,
welcher ihn bafi lisch einen Augenblick zu war¬
ten , damit man meine » Vorschlag nochmals
überlegeü könne , nahm ich wahr . Mit einem
Satze war ich auf dem Stuhl , drei Sccunden
später stand ich schon oben in der Kirche . Ich
hatte , als ich mich hinaufschwang , den Stuhl
mit dem Fuße ilmgeworseu , so daß der Pocken¬
narbige mir

'
sö rasch nicht folgen konnte ; noch

ehe dieser von seiner Ueberraschung sich erholte ,
und an meine Verfolgung , dachte , befand ich
mich schon ans der Treppe , weiche zum Glocken -
fiuhl führte .

Die Angst lieh mir Flügel , in weniger denn
zwei Minuten hatte ich den ziemlich hohen
Thurm erstiegen , es blieb mir eben noch Zeit ,

' das Glockenseil zu fassen und eine neben mir ,
liegende Latte mifzuheben , als ich meine Ver¬
folger schon die Treppe hinan sstürmen Hörle .

Jetzt galt es , mein Leben zu veriheidigen ,
fiel ich dem Pockennarbigen noch einmal in die
Hände , so durste ich daraus rechnen , daß, , mir
nicht einmal zu einem Paternoster mehr Zeit
gelassen wurde .

Zum Glück war , die Treppe so schmal, , daß
die Falschmünzer nur einer hinter dem andern
sie ersteigen konnten ; die Latte , welche , ich mit
meiner Rechten krampfhaft , umklammerte , mar
schwer und , kantig , eil ! Schlag mit ihr konnte ,
wenn er den , Schädel traf , einen Manu be¬
täuben ."

Jetzt riß ich au dem Glockcnseil , welches ich
in der Linken hielt und weit in die mondhelle
Nacht hinaus klang

' das wilde unheimüche
Sturmläuten .

„ Tod und Teufel, " brüllte der Pockennarbige
unten in der Treppe , „ er wird das Dorf
allarmircn , wir sind verloren , wenn wir ihn
nicht kalt gemacht haben , ehe die Bauern kom¬
men !"

Jetzt erblickte ich unten zu meinen Füßen
seinen Kops , ich holte aus — der Schlag hatte

gut getroffen , der erste meiner Verfolger sank
zusammen, .

Hatte das seinen Spießgesellen den Muth
benommen , oder hielten sie eö für besser , die
kostbaren Minuten zu ihrer Flucht zu benutzen ,
es blieb füll da unten , ich hörte , wie die Kir -
chenthüre in ihren Angeln knarrte und dann
wieder Angeschlagen wurde .

Nichts bcstoweuiger ließ ich weder das Seil ,
noch die Latte los, - erst als ich dcu Lärm und
das Geschrei der hcrbeigeeiiten Bauern unten
vor Kirche vernahm , hielt ich mst dem Sturm -
läuleu iune .

Durch das Schallloch im Thurme rief ick'
den Untenstehenden zu , daß ein Menschenleben
bedroht sei , mau solle die Thü -re gewaltsam
öffnen und mir zu Hülfe kommen .

Die Kraft verließ mich jetzt , die Kniee bra¬
chen unter mir , Schwindel ergriff mich , ick
hörte nur noch euren dumpfen Schall und sank
dann ohnmächtig nieder .

Was nun mit mir geschah , daß man mich ,
auf einer Bahre in ' s EiternhanZ trug , daß
man , um die Ursache meines Sturmläuten zu
erforschen , die . Kirche durchsuchte und bei dieser
Gelegenheit die Werkstätte der Falschmünzer
entdeckte , daß man - ferner den Pockennarbigen
todt aus

' dem Friedhose fand und drei Tage
spästr auch der beiden Spießgesellen des Falsch¬
münzers sich , beinächtigte , das Alles erfuhr ich
erst vier Wochen später , als ich aus einem
hitzigen Nervenfieber nach überstandener Krisis
zur Besinnung erwachte .

Seit jenem . Tage war ich vor der Gespen -
sierfurcht geheilt , selbst der Gedanke , daß der
Geist deS Pockennarbigen , welchen meine Hand
getödtet hatte , mir erscheinen könne , ängstigte
mich nicht mehr .

Mein Haus aber verließ ich seitdem in
später Nacht nicht mehr , ohne den Hund oder
einen Stock , der mir im Nothfalle als Waffe
dienen konnte , mitzniiehmcn .

Mi » , Dichte »: der Freiheitskriege , für
Schleswig -Holsteirr .

Soeben erschien bei BrockhauS in .Leipzig - ein
Heftchen : „ Ein ,Dutzend Kampflieder für -Schleswig -
Holstein , von F .— r .

" Es ist nach dem ersten Blick
in die kernige und derbe Sprache dieses Heftchens
kein Zweifel , . wer der . Dichter , der , Verse sei, :
Friedrich Rückert ist es . „ Der Ertrag , ist
für , die schleswig -holsteinische Kriegscasse bestimmt -

"

steht auf dem Titel . Ja , Wohl - wird dies Heftchen
den Brüdern im Norden etwas Gewaltiges Anträ¬
gen , aber , nicht Geld , allein , sondern Arme und
Geister wird es ihnen zuführen , denn die Sprache
der Lieder ist . begeisternd und wuchtig , nud muß in
patriotischen, , jugendlichen -Gemüthern blitzartig zün¬
dend wirken .

Der greise Sänger , führt , sie mit folgenden
schlichten , Worten ein :

Verlodert ist die Jugendglitth ,
Die achtzehnhundertdreizehn glühte ,
Doch ist

's dem Herzen heut zu Muth ,
Als ob es noch ein Fünkchen hüte .

Diech . Opfer sei nicht vorenthalten
Dein Weihaltar des Vaterlandes '

:-
Nim , Junge , kommt , beschämt den Alte « .
Im Schüren des geweihten Brandes .

'

Mit ernster , Rüge straft er zuerst -die Lauheit der
Hanseaten :

Wenn wieder eine dänische, , Fregatte
Die Elb '

Euch sperren kann ,
Bedenkt , daß einst ein Hansabürger hatte .
Ganz Dänemark in Baum

An die Hannoveraner wendet er sich sodann :

Hannoveraner , ihr habt eZ getroffen :
Nicht aus den Bund '

spalast steht unser Hoffen ,
Denn da stehn immer Hinterpforten offen .

Auf uns allein kann unsre Hoffnung stehn :
Nicht Hinterhalten , sondern vorwärts gehn ,
Nach Schleswig - Holstein , nicht nach Frankfurt sehn I

Preußen , und Oesterreich geißelt er mit scharfen
Versen , well sie mit ihren Protesten am Bunde
Deutschland wieder dem Hohne der Dänen blos -
stellen . - Da sagt er u . A . :

Du , Preußen , brauchst Dich minder zu geniren :
Du hast in Deutschland Nichts mehr zu verlieren ;
Doch , Oestrcich , was mit so viel Künsten Du .
Im Reich gewannst , verlierst Du nun im Nu .
Bor Kurzem bliesen bei Dir andre Winde ,
Da wolltest Du von Adria geschwinde
Zum Belte Deine Flotte schicken gar ,
Da gar so nahe die Gefahr nicht war ,
Nun duckst Du gar , o Aar , zw eiköpf

'
ger Aar !

Weiterhin im vierten Kampflied , wendet sich der
deutsche Tyrtaeus an Bayern :

Jetzt , Bayernkönig , jetzt oder nie
Die Zeit , an . Dänen deutsche Schmach zu rächen .
Den deutschen Fürsten geh

' voran , daß sie
Der Herzogthümer alte Ketten , brechen .
Dein Friedrich von Augustenburg verlieh ,
Geburt das Recht , die Erbschaft anznsprechcn
Der Herrschaft ; darin sei er von Euch jetzt .
Nicht anerkannt nur , sondern eingesetzt .

Ein derb deutsches Ghasel ist das folgeude Lied -:

Schleswig -Holsteins eine Milchkuh und ein Schaf ,
Melkten hungrige Dänen brav ;
Aus der Kuhmilch fette Butter brachte « sie,
Käs und Butter haben ihnen wohlgeschmeckt ,
Haben

' s Maul danach geleckt ;
Sprachen : Wenn das Viech nicht Milch mehr geben

thnt ,
Schlachten wir ' s und saufen - Blut .
Nun die gute - Speise lassen , sollen sie,
Und mit Aerg . r trollen sie, ;
Demi auf ihren Inseln bleiben schnral und kahl
Härmgsköpse jetzt ihr , Mahl .

Vorher - geht ein anderes Lied , das manchen
Hohen Ohren unliebsam klingen wird :

- - Der Tod . hat , eine Rose ,
Nicht eine dornenlosc ,
Gepflanzt auf ei « Gesicht ,
Ein feindlich königliches ,
Bon dieser Ros

'
erblich es , '

Sie ward für uns ein Licht .

Nun , lieber Tod , o waudre
Und nur noch ein

'
Paar andre

Dergleichen Rosen pflanz
'

Auf ähnlichen Gesichtern ,
Und flicht ans solchen Lichtern
Der Freiheit -einen Kranz !

Am meisten wird das zehnte Lied zünden, , es ist
Schlller

' s Reiterlied angepaßt , und . HM -.mft - dessen
erstem -Verse - an . Der letzte Vers lalltet :

Nun , Unterdrückte , stehet ans
Am Anhalt, ; de « , wir Euch , bringen !
Und der : Vorhut nach im Hellen . Haus -
Soll Deutschlands , Nachhut dringen ;
: , : Wer heut nicht zieht und ziehen kann, '

Der ist ein . Wicht , kein deutscher Mann ! : , :

Vermischtes .

„ Tante Voß "
, deren politische Haltung bei

der jMäniicrlvctt Preußens , gerechte Beacht « » ' ,

findet , dürste cS mit der Frauenwelt gründlich



verderben . Einer ihrer Berickllcrstatter , von ,

welchen : fl-s - sich in der letzten Sonnabcndmim -

nier die chinesische clsrni - morul « ans de n B in -

menboote » zu Cantvn sehr chulchnulich schildern

läßt , äußerst wörtlich und „ Tante " druckst . die

Ueußerung ab , ohne ein kopfschütleliidrS Frage¬

zeichen darunter zu setzen , wie folgt : „ Der Chi¬

nese liebt die Zerstreuung so gut wie die Euro¬

päer . Zwar erhöht das Gesetz , welches , dem

Landesbewvhner gestattet , neben den : angetran¬
ten . EbegcsponS eine beliebige Anzahl außerehe¬
licher besserer Hälften in seinem Hause zu halten ,
den Reiz der Häuslichkeit . . . . Eine solche
Anschauung von dem , waS den Lief ; der Häus¬
lichkeit erhöht , wird von unseren Damen gewiß
als arge Ketzerei gcbrandmarkl werden . Auch

entsteht wohl die Frage , ans wir viel Hälften
ein verliebter Chinese denn bestehen kann ?

Ter französischen Kammer wird ei » interes¬
santer Gesetzoorschlag gemacht werden . Man .
will nämlich die Ehen besteuern . Jedes Indi¬
viduum , daS eine Ehe e.ingrkt , hätte , je » ach

seinem Vermöge » eine Abgabe zu ^entrichte » .
Bei den großen - Schwierigkeiten , welche jetzt für
die größere Zaöl der jungen Leute - .die Errei¬

chung einer selbstständigen Stellung und die

Möglichkeit der Ebe . hat , bei der bedeutenden

Menge von weiblichen . . Personen , welche die -

Uebcrzahl ihres . Geschlechts über daS männliche
in den meisten Ländern zur Ehelosigkeit ver¬
dammt , wäre die Besteuerung der freiwilligen
Junggesellen weit angemessener .

Interessant ist die folgende statistische Zusam¬
menstellung nach den neuesten . Daten , betreffend
VolkSzahl , Kriegs kosten und , Kriegsstärke , . in

Deutschland . Die dcntsehen Klein - und Mitlcl -

stanten zahlen 17,032,047 . . Einwohner , haben eine

Gesammteinnahme von 142,793,866 Thaler ,
ihr KnegSbudjkt beträgt 21,438,430 Thaler , sie
stellen , zusammen 278,203 Mann Infanterie ,
28,831 Cavallcrie , 27,459 Artikelie . Preußen
hat 18,491,220 Einwohner , ein , Budget von
140 . Millionen , Knegsbndget 40 Millionen ,
638,000 Mann Infanterie , 46,000 Cnvollenc ,
66,000 Ärtillene . Oesterreich zählt 36 Millio¬
nen Einwohner , 203 Millionen . Einkünfte -,
44,600,000 Kriegsausgabe » , 700,000 Mann
Infanterie , 53,000 Cavallerie , 56,000 Artillerie .
Eine vcrgleichrende Znsaiiimeiisielliiiig ergibt , daß
Preuße » gegenüber den Mittel - - und Kleinstaaten
eine Million mehr Einwohner , eine Minderein¬
nahme von beinahe 2,8 .00,000 Thaler , ein dop¬
pelt so starkes Kriegsbudget und ein mehr als

doppelt so , starkes Kriegs Heer besitzt . Oesterreich

gegenüber hat Preußen mir d - e Halste der Ein¬

wohnerzahl , 63 Millionen Einkünfte weniger ,
dagegen hat Oesterreich . 4 Millionen mehr als
ein doppelt jo starkes Knegsbudgel und doch
ein verhälinißmäßig numerisch nur uiibcdcntcnd

stärkeres Heer . Preußen zahlt und leistet also
am meisten in und - für Deutschland , denn Oe -

herrcichs . Kräfte sind vollauf bescheinigt , seine
anßerdeut .schen Länder dem Kaiserhanse z » er¬
stäche » . . Tie . Mittel - nnE Kleinstaaten -! sind am
besten , daran Jeder . Bürger leistet dort nur
die Halste , wie - der Preußische in Militärischer
Beziehung , zahlt aber seiner Negierung eine
Kleinigkeit mehr . Sintern .

Der Dichter Hebbel , dessen Nibelungen
den, . von König Wilhelm . I . gestifteten Preis
für di .e beste . dramatische Leistung vor kurzer
Zeit erhalte » , lügt schwer , darnieder . Ec ist
fast , vollständig gelähmt , vermag . keinen - Finger
z » . heben und . nimmt seit drei Tagen nichts als
Milch zu stich . In einem ähnlichen Znstantc
befindet sich bekanntlich der Dichter Mosen und
befand sich — Jahre lang — Heine , ein ,

'
vahr -

haft tragisches Diebtcrloos .
Frankreich , daS etwa 40 Millionen Ein¬

wohner Mit , hat verfassungsmäßig für die
.Zerhandlungen des gesetzgebenden Köipcrs
Defsentlichkeit . Um dieser Bestimmung zu ge¬

nügen , besteht eine sogenannte öffentliche Tribüne ,
zu der man mittelst Ei -nlaßkartew Zutritt eihält .
Dieselbe saßt 18 , sage 18 Personen . So ist

doch wkiligstenZ daö Princip gewahrt .

Nach Anzeige sollen auf dem Grunde des Schleu¬
senhafens einige versunkene Hölzer liegen , welche hcr -
auszuschaffen sind .

Die etwaigen Eigenthümec werden aufgefordert , bis
zum 2l . d . M . bei dem Amte sich zu meiden und zur
Herausschaffimg zu verpflichten , widrigenfalls mit die¬
sen Hölzern , als Herrenlosen Gütern , nach der Hafen -
vrdnung verfahren werden wird .

Amt Brake , 1863 Tecember 12 . ,
In Bertretniig ,

Lauw .
Bücking .

Strandgut betreffend «
In Folge , der Sturmflut !) vom 8/4 d . M . , sind am

Teiche zwischen Wersabe und Hansel verschiedene Gc - t
genstaudE aiigerrieben , insbesondere eine bedeutende .
Anzahl von behauenen Balken von Eichen , Tannen
und Buchenholz , feencr Rundholz und Dielen von
verschiedener Stacke und Holzart ; außerdem Schigs -
trümmer , als : Masten , Müder , Schchsplankcn , Knjü -
teudkcher , Steuerruder , Tan und Eisenwerk , deren
Beschreibung im Einzelnen unrhunlich ist

Das Holz besteht aus .Balken , Spieren , Latten/Rie¬
geln , Nutz - undBaubolz . Die Balken haben eine Länge ,
von 6— 5t Fuß , bei einer Stärke von H, bisl/ch Fuß
im Durchmesser , bzw . im Quadrate . Einzelne dersel¬
ben sind mit cingehaucncn Zeichen und Nummern ver¬
sehen , als : T6 . — SV8 . — 66 . — 86 . — , bei an¬
dern find die Zeichen nicht zu erkennku .

Ferner sind eine Anzahl eichener und tannsner Die¬
len von 2—4 Zoll Stärke und 24 — 33 Fuß Länge ge¬
borgen .

Sämmtiiche Gegenstände können beim Strand -
Vogte Stechmnnn in Wersabe nachgcfragt werdcn -

Tie unbekannten Eigenthümer dieser Gegenstände ,
denen zuvorige Besichtigung derselben unbenommen ist,
werden hierdurch aufgefvrdcrt , ihre Anrechte an den¬
selben binnen 3 Wochen beim hiesigen Amte durch
Zeugen , glaubhafte Urkunden oder sonstige Beweis - i
mittel aufznwcisen , widrigenfalls über das Strand -!
gut den Gesetzen -gemäß verfügt werden wird . ,

Eigenmächtiges , unbefugtes - Wegholen und Ansich -
nchmen der Gegenstände wird nach

'
den Gesetzen ^

bestraft .
Hagen , den 11 . Tecember 1863 .

Königlich Hannoversches Amt .
Kächrmann .

. 4 ir verehrlichen freiwilligen . Contribuentcn zu dem ,
der Stadt . Brake zu den Hafenbankostcn auferlegteic
Aversum , tverdeu hiermit freundlich ersucht , ihre » ge¬
zeichneten letzten Jahresbeitrag pro 1863 , an den
Kämmerer Herrn Ed . Klo st ermann hicselbst abgc -
ben zu wollen . —

Der Stadtmagistrat erfüllt bei ^ dieser Beranlas -
sung gern die angenehme -Pflicht , den sämmtlichen
Herren Subscribenten von freiwilligen Beiträgen zu
dem Hasenbauaversnm , für die opferfreudige Bereit¬
willigkeit , mit welcher Sie der Stadt einen Theil dcr
Last tragen halfen , und frenudnachbarüche Hülfe
brachte » , hiermit öffentlich den Dank der Stadt ab -
znstatten .

Der S t a d t m a g i st r a t .
H . G . Müller .

Die nachfolgenden , am 1 . Januar k. I . ans
der Pacht fallenden , bezw. noch nicht vermicthct ge¬
wesenen Kirchcnsitze sollen am

Dienstag , den 22 . d . M ., Nachm . 1 Ishr ,
in der Union (bei H . Addicks ) '

ans 1 oder mehrere Jahre öffentlich meistbietend
verpachtet . werden , als :

I . im Schiff der Kirche
. 1 . unter der nördlichen Priechel :

der Stuhl M . 27 .
2 . in der . Mitte :

der Stuhl M . 31 .
im Stuhl M . 32 . zlvei Sitze ,
der Stuhl llVö. 38 . und
im Stuhl .M 76 . drei Sitze .

3 . unter der südlichen Priechel :
die Stühle M . 81 . 82 . 63 . urd 85 .
im Stuhl «Fo. 84 . drei und im Stuhl

.W . 8tz . zlvci Siße .

II . aus der nördlichen Priechel :

die Stühle M . 7 . 8 . 10 . 11 13 . 14 . 16 .
17 . 18 . 10 . 20 . und 21 .

die ersten fünf Manersitze am Chor .
III . auf der südlichen Priechel :

die Stühle M . 23 . 26 . 27 . 29 . 32 . 35 .
und 41 .

im Stuhl M . 40 . ein Sitz ,
die ersten 5 Mauersitze , vom Chor .

Die Kirche wird am Vermielhungstage von

12 Uhr Mittags an geöffnet sein , damit Heuer¬

liebhaber die obigen Sitze vorher ansehen können .
Brake , 1863 Dec . 15 .

Der Kirchenrath .
Hohenner .

Brake : Der Unterzeichnete , als Eurator Wer¬

das Vermögen deS abwesenden Kahnschiffers IO Hl
Winkelmann aus Ärmsten , beabsichtigt , den zu die¬

sem Vermögen gehörenden , zu Brake im Hafen lie¬

genden Kahn „ Johanne Margarethest
am 17 . d . M . , Mittags 12 Uhr ,

im Lokale des Großherzoglichen Amts¬
gerichts Hieselbst

öffentlich meistbietend verkaufen zu lassen.
Derselbe ist pl . in . 17 '/ « Rockenlasten groß ,

mit vollständigem Inventar versehen,, und - in gutem
Zustande .

.Falls im . ersten Termine das Taxatnm geboten
wird , soll- der - Zuschlag sofort , erfolgen .

B ; Janssem _
Gerd Setjc aus Edewecht läßt am Mittwochen , den

»0 . d« Mts «, Nachmittags S Uhr ,
in Joh : Frvbvse Gasthaus hiesclbst , . ..

eine Parthie geräucherten Speck - , halbe Köpfe )
Wurst , Nippen , Flaumen uud Käse ,

öffentlich meistbietend mit geraumer Zahlungsfrist ver¬
kaufen .

Käufer ladet ein
Brake , Tecember 15. 1863 -

F / G . Bvrgstede .

VräkÄ Auf OrdUssen , den eS angeht -
sollen am

Montag , den 2S . d . M .,
Nachmittags 2 Uhist,

in H . AddlckS Ga st banse blöse löst -

3 -Dtz . Damen - und K -indrrhsite, "
iZ do . schwarze u . weiße Baud Hauben ,
8 do . Morgen - und Kindeihauben ,
einige Wintcrkappee ? , Netze , Haar -

garnirrengcn , gestickte Kragen und
Unterarme ! , und mehrere sonstigst Pntz -
waaren ,

öffentlich . . . mcisthietend mit Zahlnngsfrist verkauft
werden .

Kaufliebhaber ladet ein
B . Jansscn .

-Brak e. Auf Ordre dessen den es angeht , sollen
am Freitag , d . L8 . u . Sonnabend , d . iS . d . M «,

Nachmittags 2 Uhr anfangeiid ,
in H . Ädbicks Gasshause hi

'
eselbst

eine Parthie fertige Herren -KleiSungs -
stüeke , als : Wiuterröcke , Hvsen , Westen in .ver¬
schiedener Sorte , dauerhaft und gut gearbeitet ,

ferner :
eine Parthie Buckskins , Düffel , Tuche, 'De.

zu Röcken und Hosen abgeschnitte » ,
öffentlich meistbietend , mit geraumer Zahlungsfrist
verkauft werden . B . Ja usten ._

Um mit den bevorstehenden Vergantungen coiicu -
rireir zu können , zeigen ergebenst an , daß wir -Lügel¬
und Buckskin -Röcke nach Maß geliefert von ää/HTlstr .
an verkaufen , sowie auch Tuche , Buckskins - , Tüffel -
und Double -Stoffe , Westen ic . für diesen Winter zu
Einkaufspreisen abgeben .

D . Albcrs Ä Co .

Große uud kleine

Wett -Eisen ,
MMl - Eisen,

sauber gearbeitet ( keine Fabrikwaarc ) empfiehlt
Carl Janßen .^ H -eater -Wliets ,

erster Rang 8 Groschen , zweiter Rang 4 Groschen ,
sind zu haben bei

G . W . Carl Lehmann .



Brake u . Varel . Eine große Auswahl

SpieLwaaren -
in Holz und Blech , zu hier nie gekannten billigen
Preisen , empfehlen zur gefälligen Ansicht u . Auswahl .

Victors ' sche Buchhandlung .
M . Um Irrungen zu vermeiden , bemerken wir ,

baß unsere Buchhandlung seit dem 1 . November in
dem Hause des Herrn G . Haasc , dem Amthause
gegenüber , sich befindet .

Ein ganz neues und bereits bewährtes Mittel , jede
Art lederner Fußbekleidung vollständig wasserdicht
zu machen . Tie Pedinc macht das Leder nicht nur
wasserdicht , sondern auch ganz weich und dauer¬
haft und ist somit das sichersteMittel , dieFüße gegen
Erkältung zu schützen . Für die angegebenen Eigen¬
schaften wird garantirt . Für Brake und Umgegend nur
allein acht ä Flasche 10 gs . bei

_ H . Haberle in Brake ._
WeLlMachtsMrssteZZLMg .

Zu Einkäufen enpfchle mein Lager von

Spielsachen
angelegentlichst . Preise sind billigst gestellt .

H , Haberle .

Ms ganz neu empfehle '

amemk . Gehpuppen ,
welche vermöge ihrer Cvnstruction wirklich gehen .

_ Carl Janßen ._
Brake und Barel .

Schulbücher, Miauten , Zeichnen¬
bücher, Tuschkasten u . s. ui . ,

in allen Sorten , empfehlen billigst .
Victors ' sche Buchhandlung .

Heute eröffne ich meine

LorMtordi -
MsLlMiMZ - ZMWtsIIlMA
welche auch in diesem Jahre viele neue Sachen in
Zucker , Chocolade und Tragant enthält . Ich lade
ein geehrtes Publikum zur gef . Auswahl freundlichst
ein .

I . D . Sichren . (
Brake , den 16 . Lecbr . 1863 .
Zn verkaufen .
Von heute an verkaufen wir die Milch mit 1 */ -

Groschen per Kanne .

_ _ E . Tobias St Co ._
Brake , und Barel .

Gesangbücher ,
empfchlen als passendes Weihnachtsgeschenk .

Victors ' sche Buchhandl ung .
Brake . Zn verkaufen . Frisches Rindfleisch ,

Schweinefleisch und Kalbfleisch , letzteres zu L Pfund
6 Grote ,

empfiehlt
A . Koopmanu .

Brake und Varel . Zu dem bevorstehenden
Feste empfehlen als zu Weihnachtsgeschenken paffend :

Schiller 's , Göthe ' s s » Lefsing ' s Werke ,
Gedichte und Andachtsbücher , sowie Jugend¬
schristen , in großer Auswahl .

Victors ' sche
'
Buchhandlung .

Brake . Zn verkaufen . Ein zwar schon ge¬
brauchtes aber frisch gemaltes und so gut wie neues
Schaukelpferd .

D . Wilkens , Maler .
Die verehrten Damen des Frauen -Dereins ,

wie auch alle Mitbürger werden freundlichst
gebeten , zum nahenden Weihnachten der Schü¬
lerinnen der hiesigen Industrie -Schule zu ge¬
denken , und ihre Gaben an Unterzeichnete
senden zu wollen .

Elise Tobias .
_ Catherine Behrens ^
Phvtographie -Mbnm , Brieftaschen , Notizbü¬
cher , Cigarrentaschen » Portemonai , Album rc.

_ H .
'
Habeile .

.Brake uud Bare ! ,
Neu ? Elegants Preiswürdig !

kllotoZrapwio - L KoÜreib -Mburu .
_ Victors '

sche Buchhandlung .

Zu Weihnachtsgeschenken
empfehle Gesangbücher mit Goldschnitt , sowie eine
hübsche Auswahl Bilderbücher und Jirgcndschrif -
ten , Schulbücher rc. H . Haberle.

ZuZWeihnachts -Geschenken empfehle mein reich completirtes Lager von

GM - A SWeMÄ « «
angelegentlichst .

_ WiLhelm Pmrdt .
Zu passenden

Weihnachtsgeschenken
empfehle mein ? reichhaltige Auswahl in ^

Stahlwaaren : Trangir - , Tischmesser und Gabeln , sowie Taschenmesser,Zuckerschneide-Maschinen und Zangen , Schweren in allen Sorten rc.

_ Messerschmied.
Dem geehrten PubiiLum empfchlen unser reichhaltiges Manufactur -waaren -Lager , welches besonders zu.

eine schöneMuswahl darbietet , und versprechen reelle und billige Bedienung .
MSZSLZLD GWZLL'OLLo

Brakc und Varel .
Cigarren -, Brief - Sk Msitenkartentaschen ,

Schreibmappen , Arbeitstaschen ,Kober , Necessairs rc. rc.
empfehlen zu billigen Preisen .

Bictors ' sche Buchhandlung .

A N f V K g S .
Wann werden die für Rettungs¬

stationen hier gezeichneten Beiträge
durch den Handelsvcrein cingefordert ?

MeisfutteNmehL Me . 1 .
in ausgezeichnetcr Qualität , noch ein kleiner Rest zum
bisherigen erniedrigten Preise .

E . Tobias St Co .

Brake . Zu verkaufe » . Mahagoni Sophas ,Kommoden , Nipptische , Feuerkreken mit Mäi -
mvrsterne » , um damit zu räumen .

D . H . Fischer .
Am dritten Weihuachtstage , den 27 . Tecbr .,

68 .8LN0ds.11,
in Gräfenstein ' s Gasthause .

Die Dircction .
'

Wir empfehlen :
schöne große Kaiser -Pslanmen , L Kfd . LV- gs .,do. neue Anthoni -Pflaumen , „ „ ^
grit conservirte alte do . do. „ „ s „^ rauben -, Muskat - N Smyrn . Rosinen , neue
Zante - Corinthen , Feigen , Wallnüssc , Hasel -
Nüsse , Mandeln und Krackmandcln .

MsLrrüs L Lndrsn .

Brake . Ein junger Mann , im Kaufmännischen
bewandert , wünscht sich noch anderweitig zu beschäf¬
tigen . Nachzufrägcn in der Red . d . Bl .

Feinstes

amerikanisches MehZ -
21 Pfd . für 1 Thaler .

E . Tobias St Co .

Feine P o r cel a n - T a ssc n mit breitem Gold -
Rand und Devise , sehr billig , bei

G . Schildt .
Brake u . Barel . Kupfer - S» Stahlstiche ,Litographien St Photographien , empfehlen zur

geneigten Ansicht .
Bietors ' sche Buchhandlung . .

Neue

Malaga - und Oporto -Feigen ,
per Pfund 6 Grote .

E . Tobias St Co .
Prima Weizenmehl , 20 Pfd . für 1 Thlr .

Petroleum , per Pfund 9 grt .
bei G . S ch i l d t . Liedertafel .

Umstände halber muß jdie Hebung vom Freitag ,
den 18 . d . M . , auf Sonnabend , d . LS . Decke ,
verlegt werden .

D . B .

Die Gemeinderathswahl betreffend .
Es wäre gewiß wünschenswerth uud auch zweck¬

mäßig , wenn zu der Wahl des Gemcinderaths eine
Vorversammlung stattfändc , und erlauben sich daher
mehrere Bürger , zu einer solchen auf S o n na b en d ,den 19 . Tecbr ., Abends 8 Uhr , nach Hütschler ' s
Hotel , einzuladen .

Für die Schleswig -Holsteiner
sind ferner eingegaugeu : L Thaler , gesammelt in
einer kleinen Gesellschaft auf dem Schützenhofe .

Brake . Zu verkaufen . Alle Sorten

Tamrenbimme
empfiehlt billig .

E . Lü h rin g .

Theater -Anzeige .
Mittwoch , den 16 . Dec . 1863 .

Humoristische Studien . Lustspiel in 2 Akten von
Lebrun . Vorher : Wie man Landluft genießt . Lust¬
spiel in 1 Akt von Görner . Zum Schluß : Wir

nehmen auch Ausländer . Posse mit Gesang und

Tanz in 1 Akt von Emil Pohl .
Freitag , den 8 . Dec .

Zum Benefiz
' des Theater -Orchesters .

Der Zigeuner . Charakterbild mit Gesang in einem
Akt von Berla . Hierauf : Das Fest der Hand¬
werker . Baudeville -Posse in 1 Akt von Angcly .
(Mit verkehrter Besetzung .) Zum Schluß : Ein

musikalischer Scherz , componirt von Mozart , vor -

gctragen von der Braker Capelle in altmodischem
Costüme . H . Schertz .

Gesucht . Auf sofort ein kleines Mädchen .
Näheres in der Red . d . Bl .

Blech -Spielzeug ,
kleine lackirte Blech möbeln und Sparheerde
empfiehlt

H . Lange vor Brake .
Brake . Die noch rückständigen Umlagegelder

rc . erbitte mir jetzt , namentlich auch von den betr .
Nichtgruudbesitzern einige Groschen zur Nacht -
wächtercasse .

Ed . Klostermann , Cämmercr .
Als passende

WeilMsschts - Geschenke
empfiehlt der Unterzeichnete sehr billige

Vst ? ÄsuM-I -AMperr.
W . Reck .

Marktpreise .
Butter Pfund 17 gr . , Eier 14 gr . Dutzend , .

Kartoffeln Scheffel 15 gr .

Redo - tion , Druck u . Verlag von G . W . Carl Lehman «
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